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2 In lan d. 
Berlin, den 6. Januar. Se. Maj. der König 
haben dem Rittmeiſter im General-Stabe, Grafen 
von der Schuleuburg⸗ Emden, in Gemäßheit 
vormaliger Expectanz, den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruhet⸗ 4 ner ti „u 
Des Koͤnigs Majeſtät haben dem, bei der hieſtaen 
Bau⸗Akademie als Lehrer im Planzeichnen angeſtellten 
Lieutenant Berghaus, das Praͤdikat eines Proftſſor 
allergnaͤdigſt zu ertheilen, und das diesfallſige Pa⸗ 
tent Allerböchſt eigenhändig zu vollziehen uns 

Der Proſektor Dr. Weber bei der ahatomifchen 
Anſtalt der Univerſität in Bonn, iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der dortigen wediziniſchen Fa⸗ 
kultat ernannt worden. 201 ei. 
Se. Excellenz der Staats⸗Migiſter, Graf von Als 
bvensle ben, ſind von Magdeburg hier angekommen. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenk von Grol⸗ 
mann iſt nach Magdeburg; der Kaiſerl. Ruſſ. Feld⸗ 
Rat Solonin als Courier nach Slupez; der Kali. 
uff. Feldjäger, Lieut. Jako wlew, öls Courier von 

0 aris kommend, hier durch nach St. Petersburg, 
ar der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Gorkoko w, 
durier von St. Petersburg kommend, hier durch 


Ban otsdam gegangen. 13 75 * 
ige m, 8.) Se. Mojeſtoͤt der Aduig hoben dem 
vodſideuten des Kurmärkiſchen Papillem - Collegil, 


11 Schebr, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
Eichenlaub zu verleihen geruhet. f 


of⸗ Buchdruckerei zu Liegriz. Redakteur: E. Doench 


Hofe, Fürſt von Wolkonsky⸗ 


Aden d 


* 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Maximilian in Nord⸗ 
haiſen, iſt zugleich zum Notarius publicus im De⸗ 
parement des Ober⸗Landes-Gerichts zu Halberſtadt 
beſtillt worden. 1 % e ne 

Se. Durchl. der Kaiſerl. Ruſſ. General der Infan⸗ 
terie und außerordentliche Geſandte am e. 
von St. Des 
tersburgz Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath 
und Obe Praſident der Provinz Weſtpreußen, von 
Schon von A. in Preußen, und der Kaiſ. 
Ruſſ. Fldjager, Leutenant Stekow, als Courier 
von St. Petersburg hler angekommen. 
Der Laſſetlich Ruſſiſche Feldjäger Otto iſt, als 
»Conrier von St. Petersburg kommend, hier durch 
noch Buiſſel gegangen. 
Vom Rhein, den 1. Januar. Die Waſſerhdͤhe 
des Rheins bei Koln iſt zwar ſeit dem 30. December 
bis zum Iren Abends von 17 Fuß 10 Zoll auf 16 
Fuß To Zoll gefallen, doch ſieht es um die Rhein⸗ 
Sch ſfffoher noch immer betrübt aus. 
n den Didceſen Dortmund und Hottingen (Reg. 
Bez Muuſter) haben ſich, unter der Leitung zweier 
Penner und zweier Schulmänner, die Schullehrer 
der Uingegend zu regelmäßigen Confekenzen vereinigt, 
in pelchen ausſchließend muſſkaliſche Uebungen ange⸗ 
fire werden ſollen, um theils den Geſangbdildungs⸗ 
Unterricht in ihren Schulen kraͤfiſg zu fördern, theils 
die Verpflonzung des in den Schulen gewdune⸗ 
nen beſſern Geſanges in die Kirche zweckmäßig 


vorzubereiten. Nachdem fie ſich ſelbſt, in biefen Con⸗ 
ferenzen, gemeinschaftlich auf die praktiſche Anwen⸗ 
dung der Methode der Geſangbildung gehörig einge⸗ 
übt, und nach den beſten Choralbüchern die Kirchen⸗ 
melodien ſämmtlich einſtudirt haben werden, wollen 
ſie den in ihrer Schule geübten Schuͤlerchor, ſobald 
dieſer zahlreich genug geworden iſt, um den Geſang 
in der Kirche leiten zu konnen, zunächft beim Sin⸗ 
gen der Kirchengeſänge mit der Gemeine, Strophe 
um Strophe, min und fo einen Wechſelgeſang 
fingen laſſen, Bei feierlichen Gelegenheiten konnten 
dann, wenn erft die Schüler geübt genug find, auch 
Chorgefänge ausgeführt werden. 

Aachen, den t. Januar. Unſere Stadt erwartet 
von dem Zufümmentreffen des roͤmiſchen heiligen Jahres, 
mit der in er Jahre wiederkehrenden, alle fieben 
Jahre ſtatt findenden Vorzeigung der Heiligthümer, eine 
deſonders ſtarke Frequenz. Zwei andere Feſtlichkeiten 
werden am 15, Mai und am Pfingfifonntage vorher: 
gehen; die Erbffnung des neuen Schauſpielhauſes 
und die erſte diesjährige Verſammlung des Rheini⸗ 
ſchen Muſikfeſtes. Eine der vorzöglichſten deulſchen 
Opern wird im Theatergebaude ausgeführt, welche 
aber weiß man noch nicht, beim rheinländiſchen Mu⸗ 
ſikfeſte dagegen, welche ebenfalls die neue Bühne nuz⸗ 
zen wird, fol das Alexanderfeſt von Händel gezeben 
werden. Fur Aachens Verſchönerung iſt im veflof 
ſenen Jahre viel geſchehen. So wird das in änfa⸗ 
chem Style und mit größter Solidität gebaute Schau⸗ 
ſpielhaus, wenn es erſt ganz vollendet iſt, der Stadt 
zur beſondern Zierde gereichen. Der ehrwürdige alte 
Dom iſt zweckmäßig ausgebeſſert und im Innern 
lobenswerth verziert. Auch der neue Eliſenbrunnen 
wird, wenn erſt die neue Rotunde ſich über der her⸗ 
nen Em ai or die bedecken Bogen⸗ 

nge für die Badegaͤſte vollendet 0 2 
ſentliche Werbeffering erhalten, Ne 

. „ 

5 over, den 1. Januar. Durch Bechluß des 
bieſigen Comité iſt nun beſtimmt, 1 e 
Denkmal der Schlacht bei Waterloo auf ſem ſchd⸗ 
nen Platz an der Herrnhauſer Allee aufgefellt wer⸗ 
den fol, Das Piedeſtal des Denkmals wrd durch 
die von den königl. handverſchen Truppen in der 
Schlacht bei Waterloo eroberten Kanonen gebildet, 
auf denen ſich deine über 70 Fuß hohe Sdule mit 
einer Siegesgöͤttin erheben wird. Dieſe einſache 
‚großartige Idee hat allgemeinen Beifall gefunden. — 
Auch bier in Hanover iſt der, wie man verninmt, 
nicht mehr im engliſchen aktſven Dienſt ſtehendt Ar⸗ 
tillerie⸗General Congreve, auf feiner Rundreise in 
Deutſchland, gsweſen, und hat mit dem Stadt: Mas 
giſtrat einen Kontrakt über die künftig einzuführende 
Gaserleuchtung abgeſchloſſen, wofür ihm die disheri⸗ 
gen Erleuchtungskoſten gewahrt werden. Der uppa⸗ 


rat der Gasbehälter und Roͤhrwerke durch die ganze 
Stadt, ſoll von dem Unternehmer auf mehr als 
150, 00 Thlr. angeſchlagen ſeyn, wobei indeſſen als 
Hauptvortheil in Anſchlag gebracht iſt, daß ſich auch 
die großen Hotels und Privatleute der Gas beleuch— 
tungs⸗Anſtalten bedienen werden. 

Vom Main, den 1. Januar. Das Großherzog⸗ 
thum Baden hat mit dem ganzen, in ſeinem Lande 
mediatiſirten ehemaligen Reichsadel, ein ſehr wichtiges 
Abkommen getroffen. 
bereitwillig auf die ihm zuſtehende Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts barkeit, zu Gunſten des Staats, Verzicht ges 
leiſtet. Woran in andern Ländern ſo lange und zum 
Theil fruchtlos gearbeitet worden, das iſt hier mit 
Einem Schlage geſchehen. 

Zu Ettenheim ereignete ſich am 23. Dechr. o. J. 
ein, für das große Publikum wichtiger Todesfall: der 
königl. franzöf. General⸗Lieutenant ꝛc., Marquis von 
Thumery, ſtorb hier im 85ſten Jahre feines Lebens. 
Er war der Vertraute des königl. Märtyrerd, Prinzen 
von Enghien, flüchtete mit dieſem während der graͤß⸗ 
lichen Stürme der franz. Revolution 
und wurde dort gleichzeitig mit dem Prinzen verhafs 
tet und in den Feſtungs⸗Gefaängniſſen Straßburgs meh⸗ 
rere Monate lang eingekerkert. Nur die Mehtheit 
einer einzigen Stimme eatſchied, in dem über ihn 
gehaltenen Kriegsgericht, für ihn. Hierauf verlebte 
er in dem, durch das Andenken ſeines Freundes ihm 
lieb gewordenen kleinen Ettenheim, volle zwei und 
zwanzig Jahre. Er hat das lievevollſte Andenken 
aller Einwohner Ettenheims, 


ben, öber fein Grab mitgenommen, 

Der Herzog von Sacfens Meiningen iſt am 31. Dechr, 
in Caſſel angekommen und im Fuͤrſtenhauſe abgeſtiegen. 

Zu München wurde am Zzſten v. M. das neue 
Waarenlager der Fonigl. Porzellan⸗Mannufaktur er⸗ 
offnet. Tages zuvor hatten Se. Majeſtaͤt der König, 
J. Mojeftät die Königin und J. K. Hoheiten die Prin⸗ 
zeſſinnen daſſelbe in Augenſchein genommen. 

Gemäß dem Polizeigeſetz, das Karl der Große im 
J. Chr. 794 in Frankfurt a. M. ergehen ließ, wur⸗ 
den folgende Getreidepreife beſtimmt: Nach unſerem 
Gelde für einen Scheffel Weizen 40 Kreuzer, für eis 
nen Scheffel Korn 30 Kr., 
20 Kr., und für einen Scheffel Hafer 20 Kreuzer. 

Sch wei f 


} . ı 3. 
(Vom 20, December.) Peſtalozzi wird ſich nun 


mit feinem Frtunde Schmid nach Paris (nicht, wie 


Der Adel hat nämlich ſehr 


die von ihm in ſo lan⸗ 
ger Zeit unaufhörliche Segens⸗ Spenden erhalten ha- 


nach Ettenheim, 


für einen Scheffel Gerſte 


es früher hieß / nach dem Aargau) begeben, um dort 


die Gründung einer Erziehungs⸗Anſtalt zu bewirken. 
Am kürzeſten Tage wurde in Zürich in einem Garten eine 
im Freien gewachſene, offen aufgeblühte Roſe gepflückt. 
Zu Luzern hat ein bemittelter Schuhmacher, Na⸗ 
mens Benedikt Ferenvach, eine Brͤderſchaft der un⸗ 


verheiratheten Geſellen geſtiftet, welche den Zweck vor 
Augen bat, Dr 8. een und die 
Kranken zu pflegen. Vofſteber der Geſellſchaft iſt zu⸗ 
gleich Er, ale der eifriafte Krankenpfleger, und ſomit 
ein Wohlthäter vieler Unglüclichen geworden. 
lee. 

Rom, den 17. December. Man ſagt, daß die 
oſterreichiſchen Truppen vor Ablauf des April k. J. 
das Königreich Neapel geräumt haben werden, und 
daß die in Sicilien vorhandenen bereits von inländi⸗ 
ſchen Truppen abgelbſet ſeyen. — Viele Perſonen bege⸗ 
ben ſich nach Neapel, um waͤhrend des heiligen Jahres 
dort zu wohnen. Man giebt deren Anzahl anf zehn⸗ 
tauſend an, welches jedech übertrieben zu ſeyn ſcheint. 
Dem ſey wie ihm wolle: die Fremden, welche ſchon 
zahlreich berbeiftrömen, werden ſie erſetzen. Zum 21. 
d. Mis. erwartet man die Königin don Sardinien, 
welche die ſchoͤne Villa Negroni auf dem Platze Ter⸗ 
mini bewohnen wird. An Engländern fehlt es auch 
nicht; ein einziger Banquier ſucht Wohnungen für 
35 ihm empfohlene Familien. — Der Popft genießt der 
beſten Geſundheit. Es ſollen neue Anordnungen unter 
der Preſſe ſeyn, auf die man ſehr geſpannt iſt; ſie 
betreffen zum Theil die Verſtaͤrkung der Militairmacht. 

Nach einer Verfügung des Königs von Neapel, 


werden im dortige Reiche allen Offizianten 10 Pro- 


zent von ihrem Gehalt abgezogen. 
; ; e 
Madrid, den 22. December. 
Königin zeigen ſich ſehr oft im Publiko. — Man 
ſpricht fortwährend vom der Reiſe des Königs noch 
Sevilla. — Der Bring Maximilian von Sachſen, 
ſagt man, werde uns naͤchſten Mai verlaffen. 
Vorgeſtern haben die letzten franzoͤfiſchen Truppen 
die hieſige Hauptſtadt geräumt. Die beiden Schweizer: 
egimenter find nun die einzigen fremden Truppen, 
welche wir bier haben. Das unlängft aus Bayonne 
Angetroffene Schweizer-Regiment iſt nur 1500 Mann 
ark, ſo daß nicht mehr als 3000 Mann fremoer 
uppen in unſern Mauern find, Es iſt übrigens 
hier vollkommen ruhig. . 
R Am oten d. M., um 8 Uhr früh, erſchienen an 
€ Küfte von Tamarit, in der Gegend des Caſtells 
na» Pola, eine Beſgantine, eine Goelette, ein 
Batchiff und eine große Felucke mit Truppen am 
bord. Nach wenigen Augenblicken ſtiegen etwa 200 
fi ann ans Land. Aber auf erhaltene Kunde ſetzte 
weder Commandant des Caſtells, Don Manuel 
gens ee , wit feiner Mennfhaft n Bervegung, 
tige den Feind an, und zwang ihn, trotz ſeines hef⸗ 
hält deute, zur Rückkehr inafeine Fahrzeuge. Man 
die Kerle für Seeräuber und Schleich handler. 
Beſi au ſchmeichelt ſich hier, daß Spanien wieder zum 
60 feiner amerikaniſchen Kolonien gelangen werde. 
om 23.) Der Prinz Maximilian von Sachſen 


Der Koͤnig und die 


fpagiert täglich in Madrid umher, und beſucht alle 
offentlichen Anſtalten. Er hat nie mehr als zwei 
oder drei vornehme Spanier in ſeinem Gefolge. 
Die franzöſ. Beſatzungs⸗Armee iſt gegenwärtig in 
drei Diviſionen eingetheilt, welche von den Generalen 
Gudin (Cadix), Reizet (Barcelona), und Ordonneau 
(Vittoria) commandirt werden. Außerdem haben fie 
Beſatzungen in den Städten Madrie, S. Pago, Seu 
d'Urgel, Figueras, Santona, San Sebaftian, Sara⸗ 
goffa, Pampelona, Cardona, Hoſtalrich und Corunna— 
An letzterem Orte war ſchon alles zum Abmarſch 
der Franzoſen in Bereitſchaft geſetzt, als der General 
Tiſſot am loten d. M. Abends durch einen Courier 
den Befehl erhielt, in der Stadt zu bleiben. Dieſe 
Maaßregel iſt vorläufig bis zum 1. April! beſtimmt. 
Man glaubt, daß der Befehl zur dead der Be⸗ 
hoͤrden von Corunna nach San Pago züruͤckgenom⸗ 
men werden würde, — Die neulſche Landung der 
Conſtitutlonellen in Alicante, und die Erſcheinung 
mehrerer verdaͤchtiger Fahrzeuge im Mittelmeere, hat 
wiederum einige ſtrenge Maaßregeln noͤthig gemacht. 
Von Toledo und Madrid find einige Milizregimenter 
abgegangen. In Alicante hat man auf Befehl des 
Statthalters alle verdächtige Perſonen in Verhaft ges 
nommen. — Einem Regiments⸗-Tambour, der an der 
Spitze des Regiments bei hellem Tage den Riege⸗ 
Marſch aufipielte, wird jetzt der Prozeß gemacht. 
Er wird wahtſcheinlich gekoͤpft werden. f i 
E 8 3 
Paris, den 1. Januar. Geftern hat ber Prinz 
Leopold. von Coburg mit der koͤnigl. Familie geſpeiſet. 
Der König. hat feinen, Enkeln, den Kindern der 
Herzogin von Berry, zum Neujahr eben ſo koſtbare 
als ſinnreich gearbeitete Geſchenke beſcheert. Die 


kleine Prinziſſin hat eine ſilberne Toilette, und der 


junge Herzog von Bordeaux eine Feſtung erhalten, 
die mit Schanzen, Gräben und ſpaniſchen Reutern 
umringt iſt. Die Kanonen, Feloſtücke, Kugeln u. ſ. w. 
ſind von Gold und Silber. 

Es geht, ſagt das Journal des Debats, ein Ge: 
rüͤcht, daß man einen neuen Adel einführen wolle, 
nämlich Palrs, deren Würde nicht erblich ſeyn ſolle. 

Der hieſige Chocoladen⸗Fabrikant Marquis, wohn⸗ 
haft in der Panorama ⸗Gaſſe Nr. 18. und 49., hat, 
vermuthlich um das Studium der Geſchichte zu ver: 
ſußen, hiſtoriſche Tabellen aus Chocolade verfertigt. 
Bei einem andern Conditor ſind Laternen des Dio⸗ 
genes zu haben, wodurch man zwar keine Meuſchen, 
doch aber Bonbons und Nic 
den Nektar der Gotter r a nd 

Das Andenken des treuen Hundes, der im Winter 


ereien findet, die an 


des Jahres 1794 an derſelben Stelle, wo fein Herr 
im Eiſe umgekommen, liegen blieb und ſich zu Tode 


hungerte, iſt durch die drei Muſen der Malerei, Dicht⸗ 
und Tenkunſt vrrherrlicht worden. Der Maler Vigne⸗ 


on bat die Scene zur Kunftausftellung gegepen, Hr. 
ec Woran hat den Vorgang in einer ian gel 
fungen, und Hr. Orhan hat ihn in Muſik geſetzt. 
Mon ſagt, daß 18 Conſulak⸗ Stellen, namentlich 
in der Levante, aufgehoben werden durften. 
Der Fürſt Nariſchkin, kaiſerl. ruſſiſcher Oberkummer⸗ 


herr, der ſich gegenwartig in Marſeille befindet, hat 


unſetm Conſul zu Patras, der ſich gleichfalls ein Mar: 
ſeille aufhält, 800 Franken zuſtellen loſſen, um unter 


einige nach Marſeille gefluͤchtete arme Griechen vers 
ae 10 65 


theilt zu werden \ Nahe 

Det Apotheker Parmentler, bei den Invaliden in 
Paris, gab -zu Ehren der Kartoffeln — einen Kartoffel⸗ 
ſchmaus, bei welchem man 2 Potagen, 10 verſchie⸗ 
dene Schüſſeln und 2 Platten Deſſerk, alles von 


von Kartoffela waren dabei, und nach Tiſch ſervirte 
man Kaitoffel-Kaffe und Kartoffel⸗Ligueure. 


Mit dem Titel: „Neuer Almanach für Schmecker, 


von A. B. b. Perigord,“ iſt für Leckermäuler in der 
Kunſt, vortrefflich zu ſpeiſen, in Paris ſo eben ein 
neuer Wegweiſer erſchienen. Er enchält alles, was 


er in der Vorrede vetſpricht. Nichts iſt wichlig⸗poſ⸗ 


ſirlicher als die Zueignung deſſelben an, den Bauch, 
ſo wie die förmliche gelehrte Abhandlung „äber den 
Vergleich der Geftößigkeit und des Repräſehtotiv⸗ 
Syſtems“ oder „die Verfaſſung einer Geſellſchaft 

der Geftäßigen“ und der „ zwiſchen dem 

Wurſtſpeck und der Speckſeite.““ Seht zeichntt ſich⸗ 
ferner darin gus: die Rede über „ein Glas Zucker⸗ 
wölers, N Beziehung N | ; | 
und die Verdauung.“ An dieſe luſtigen Hapirel hat 
der Verfaſſer auch nützliche angereihts Dir Oyagiers 
gänge in Parts und in die Umgegend, mit Angabe 


der beſten Werkſtaͤtten der Schmauskunſt, werden 


dies Büchlein allen dahin Reiſenden künftig noth⸗ 
wendig machen. Es iſt demſelben auch eine gaſtro⸗ 
nomiſche (bauchbelehrende) Karte von Frankreich beige⸗ 
geben, und das Ganze für 3 Francs 50 Cent. zu haben, 
© 3 a nn ien. 

a den 25. Deebr. Die wichtigſte Neuig⸗ 
keit, welche wir heute zu melden abend 1 die 15 
Befehl des Attorneys General (Advokaten der Krone) 
geſchehene Verhaftnehmung des Herrn O'Connel, Ms 


gliedes der katholiſchen Geſellſchaft zu Dublin. Man 


beſchuldigt ihn aufrührerſſcher Reden. Ill Irland t 

man über dieſen Wende Se e 9 
und mehrere unſerer Tagesblätter Außer ihre Unzu⸗ 
friedenheit mit dieſer Handlung, die fie eben fo une 
gerecht als unklug neuen, unbe u. In Irland 


ſcheint es allerdings beſorzlich ER: 
iberdiegs beſerslich auszuſehen. 

(Irland) haben, die ver eirathieten Ceed e 
bis jetz in der Stadt wohnten, Befehl erholten, in 
der Kaſerne zu ſchlafen. Itder Soldat har 2 Klins 
tenſteine und 20 Kugeln erhalten. In Roserea vers 


e zubereitet, aufttug. Auch 2 Sorten Brod 


auf die Politik, die Littratur 


breitete ſich am 19. d. die Nacoricht, daß in der voc⸗ 
hergegongenen Nacht 1600 1 1655 ſich zum Exercir en 
verſammelt hätten. Der Mann, der dieſe Nachrichten 
gebracht, hat feine Ausfage vor der Obrigkeit wiederbolt, 

Madame Joung, Mutter des unglücklichen Faunfle⸗ 
roy, iſt, vot Gram uͤber ihres Sohnes Schickſal, am 
21, d. M. geſtorben. 95 wahr 71 Jahre alt. 
(Vom 28.) Geſtern find 17 deutſche Poſten aus⸗ 
geblieben, worunter 5 Hamburger. In Plymeuth 
liegen nicht weniger, als 180 Schiffe, die der Sturm 
am Auslaufen hindert. N . 

Die Arretirung des Herrn O'Connel erfelgte am, 
20. d. M. Abends halb 6 Uhr, in demſelben Augen⸗ 
blck, als er ſich nach der Verſammlung der Geſell⸗ 
febaf. begeben wollte. Der Alderman Darley halte 
ſich ſelbſt zu ihm binbegeben, und ndthigte ihn zur 
Unterzeichnung einer Aufforderung, daß er ſich in der 
nächſten Sitzung (2. Januar 1825) ſtellen wolle, um 
ſich gegen die Anklage zu verteidigen, daß er in der 
Sitzung der Geſellſchaft geſagt habe, man muͤſſe auf 
einen Bolivar wärfen, der Irland unabhängig mache. 
Mehrere Zeitungs⸗Redakteure find gleichfalls, wegen 
der in ihren Blättern befindlichen Artikel, vorgeladen 
worden. Man hält Hen. O'Flahety, Berichterſtalter 
für die Morning⸗Poſt, für den Angeber. 

Durch ein, in ſechs Wochen von Barbadoes, in 
Portsmouth ängekoimmenes Schiff, haben wir die 
Nachricht erhalten, daß die Franzoſen, dodo Mann 
ſtark, am 17. November auf St. Domingo (Halt) 
gelandet, und in St. Euſteſia ſeyen. (2) 

In der Zeitung von Port⸗au⸗ Prince (Haiti) vom 

Oktober lieſet man ein Umlaufſchreiben des Prä⸗ 
Avene Boyer an die Militairbehörden, das ihnen 
doppelten Elfer empfiehlt, um alles zur Vertheidi⸗ 
gung der Kolonien anzuwenden. a 

Der Kıieg gegen die Birmanen ſcheint ſehr lange 
wierig zu werden. Wir haben ſie zwar in einer Schlacht 
am k. Juli, wo die Birwanen der angreifende Theil 
geweſen ſind, geſchlͤgen, ſo daß 1000 Feinde auf 
dem Platze blieben, und ihre Armee, 14,000 Maun 
ſtark, ſich zurückziehen mußte; indeſſen haben unſere 
Feinde ſich ſehr tapfer, gehalten, wiewohl kaum der 
vierte Theil ihrer Leute mu Feuergewehren verſehen war. 
Der Aufwand an Zeit, den dieſer Krieg koſtet, könnte 
leicht mehrere unſerer indiſchen Vaſallen in ihrer Treue 
wankend machen. Mau weiß, daß ein birmaniſcher 
Haupiling den Runjel⸗Sing zum Abfall und Angriff auf 
unfer Gebiet anreizen wollte, und da dieſer indiſche 
Fürft in der Te eine betrachtliche Armee auf die 
Beine brachte, an 6 gegen Kabul zu agiren, 
fo mußten die Streit täfte von Bengalen blos zu ſei⸗ 
ner Beobachtung angewandt werden. Erſt im No⸗ 
vember wellte unſer Obergeneral, Sir Paget, einen 
Angriff auf Ummerapurah, die feindlißße Reſidenz, 
wagen, wozu er 16,000 Mann zuſammenziehen will. 


Set rfolgt. BETT 5 5 175 
Am Hafen von Plymouth werden 7 neue Kriegs⸗ 
ſchüfe gebaut; von za andern ſteht der Bau bevor. 

Am 22, d. M. iſt im Theater von Drum Lane, 
gerade am Schluſſe der Vorſtellung (man gab Guy- 
Mannering), der Strick gerſſſen, an welchem das 
eiſerne Gewicht zum Aufrollen des Vorhanges hängt, 
und die 300 Pfund ſchwere Eiſenmaſſe fiel 60 Fuß 
tief durch alle Boden bis unten auf die Schaubühne 
herab. Eine Schauſpiclerin iſt von einem Holzſplit⸗ 
ter bedeutend verwundet worden. 

R u ß lan d. 

St. Petersburg, den 24. December. Vom 20. 
zum 21. December wüthete zu, Liebau ein furcht barer 
Orkan aus Suͤdweſten. Er zerfldrte einen großen 
Theil der Bollwerke, und riß von den äußeren Hafen⸗ 
daͤmmen die oberen Theile vollig fort. Das Fahr- 
waſſer hat nicht gelitten. Zwei Schiffe wurden von 
ihren Uferbefeſtigungen losgeriſſen und geriethen in 
Gefahr, haben aber keinen bedeutenden Schaden ge⸗ 
nommen. In Riga, wo an demſelben Tage der 
Sturm aus WNW. tobte, waren um 3 Uhr, als 
das Waſſer am höͤchſten geſtiegen wor, auf der 
Seite der Feſtung Dünomünde mehrere Notbflaggen 
auf den Haͤuſern aufgeſteckt; ſchon wurde ein kleines 
Nebengebäude vom Waſſer aufgehoben und vom 
Strom aufwärts getrieben, und Niemand wagte, 
den um Hülfe rufenden Menſchen zu Hulfe zu eilen, 
als der dort im Winterlager liegende Schiffer Hein⸗ 
lich Satow (der ſchon em i8ten die Lootſen zur 
Rettung des Schiffers Gay begleitet hatte) mit 
Hülfe von fünf jungen Lootfen und eilf andern Eins 
wohnern, fünf und zwanzig Meuſchen rettete. 

Die Witterung in einem Theile von Sibirien war 
dieſes Jahr ſehr merkwürdig. In Werchnei⸗Udinſk 
Em Bezirk Jekuzk, neunhundert Meilen von Peters⸗ 
burg, 51° 40“ ndrol. Breite) war die größte ‚Kälte 
im Winter 33 Grad Reaumur. Am 10. Juli hatte 
man eine unertrͤgliche Hihe, wie man ſie in Negpp⸗, 
30 kennt, das Thermometer zeigte im Schalten 
0 N Grad. Der reichliche Thau, der in jeden Macht. 
a 

t 


1 8 
Land erfriſchte, und der chatten der Berges ret⸗ 
(ten noch einen Theil der 


Erndte vom Verdorren. 
Aber ſchon am 8. Auguſt begann es zu frieten, und 
% am 6. September halte man [db 


on 5 Grad Kalte. 
Dis zum 3. Oktober wat ſehr viel Schnee gefallen n 
Die einige Wochen lang durch Treibeis unterbro⸗ 
ie Communication zwiſchen hier und Kronſtadt, Alt», 
18 einigen Tagen wieder hergeſtellt. Der ſeit dem 
„d- eingetretene Froſt erhalt ſich bei einer gelinden 
Kalte von 6 bis 8 Grad, und der Winter » Verkehr 
mit den inneren Provin en hat begonnen. 4 
Kun 28. Oktober verſpärte aan zu Duboſſar in der 
nimm drei bedeutende Erdſtöße, Am 1. November 


waste in mehreren Bezuken derſelben ein W 
Orkan, der vielen Schaden anrichtete, Der diesjähs 
rige Herbſt war dort übrigens äußerſt milde, und die 
Felder und Wieſen grünten im Oktober überall zum 
zweiten Mal. n 
Türkei und Griechenland. 
Konfantinopel, den 27. Novbr, LA. d. Etoile 
Von Damascus aus haben wir die Beſtaͤtigung von 
dem großen Erdbeben in Perſien (om 20. Juni d. J.)) 
erhalten. Schiras iſt gänzlich zerſtört. In Aleppo 
hat man zu wiederholten Malen ere 
verſpürt. — Der Paſcha von Acte iſt mit dem 
Stamme der Montonalis entzweiet. Der Scheickh 
Naſſiw, S Auptling dieſer Voͤlkerſchaft in der Umge⸗ 
gend von Tzur (Tyrus), welcher auf erhaltene Ein 
ladung ſich nach Were begeben halte, ward daſelbſt 
verhaftet, und nachdem er ſich mit ſchwerem Gelde 
geldſet, kehrte er zurück, wo er bald an den Folgen 
des in Acre erhaltenen Giftes ſtarb. Dies ſchreckte 
die Emre, Beſchir und Muſtopha Berber, die um 
Beirut (Berytus) wohnen, ab, ähnlichen Einladung, 
gen Abdallah's zu willfahren.— Im September ſind 
zehn griechiſche Schiffe an der Küſte von Paläſtina 
erſchienen und haben 5 Schiffe weggenommen. — 
Die Türken in Patras und Lepanto halten ſich gut. 
Die drei⸗ bis viertauſend Türken von Zeituni haben 
mit den Griechen, die aus den Engpäflen von There 
mopylä hervorkommen, häufige Scharmützel. Der iſch⸗ 
Paſcha, deſſen Hauptquartier einige Stunden ab von 
Lariſſa iſt, bleibt nach wie vor in gleicher Unthaͤtigkeit. 
Türkiſche Grenze, den 9. December. Ueber. 
den unglücklichen Vorfall, welcher bei Candia dem 
Sobne des ögyptiſchen Bicekdnigs, Jbrabim⸗Paſcha, 
begegnet iſt, erzählt die 1 7 Zeilung Folgen⸗ 
des: Da dle Griechen den Eingang des Meerbuſens 
von Stanchio nicht eigentlich blokirt hatten, fo. konnte 
Ibrahim demnach ohne Hinderniß ſeinen Zug nach 
Sandia unternehmen. Er ſegelle zwiſchen den Spora⸗ 
den durch gegen Santorin, ohne. weitere Vorſichts⸗ 
maaß regeln zu nehmen. Erſt zwiſchen Santorin und 
dem Cap Soſſaſo, unfern der kleinen Inſel Chriſting, 
ſah er plotzlich eine ſtarke Abtheilung leichter griechi⸗ 
ſcher Schiffe, bei denen ſich viele Brander befanden, 
in ſeiner Nähe. Diefe unvermuthete Erſcheinung 
veranlaßte auf den aͤgyptiſchen Schiffen große Bes 
ſttzung, Es kam zu einer Kanonade, die um Grunde 
unbedeutend geweſen ſeyn mag, allein nichts deſto 
weniger die in der ägyptiſchen Flotte herrſchende 
Verwirrung vermehrte. Ein Theil, der den Griechen 
am nächſten war, ergriff die Flucht, und zwar, da 
die Aegyptier ſich von Candia abgeſchnitten glaubten, 
in nordöſtlicher Richtung. Die erſten fluͤchtigen Schiffe 
gelangten zur Inſel Naufi, und eilten von dort nach 
Budrun zurück. Eine andere Abthellung ſegelte ge⸗ 
gen Rhodus; einige Schiffe gelangten in candiatiſte 


öfen.  IhrahimsPolba und Ismail Gibraltar bes 
7 ſich mit ihren beiden Admixolſchiffen zuletzt 


wieder zu Budrun, wo fie fo viele Schiffe als mög: 


lich zu ſammeln ſuchten, wahrſcheinlich um mit den⸗ 


elben nach Alexandrien zurückzukehren. Mehrere 
yptiſche Schiffe find von den Griechen genommen 
worden, und die ganze Expedition iſt geſcheitert. 
Man meldet aus Corfu vom 28. 
hler haben wir Nachricht von einem neuen Seegefecht 
zwiſchen den Griechen und Türken. 
die näheren Umſtände davon nicht bekannt; ladeſſen 
hot, wie man ſagt, die Sache ihre Richtigkeit. — 
Das Treffen, welches am 12. d. bei Candia vorfiel, 


war eines der tbichtigſten des gegenwärtigen Feldzu⸗ 


ges, in Bezug auf die großen Verluſte, welche die 
Flotte Jbrob im, Pafchars erlitt, Man 1056 die Zahl 
der Schiffe verſchiedener Grdße, welche die Aegyptier 
verloren, auf 30. — Die Einſchließung von Patras 
wird zu Lande immer enger gezogen. Die neueſten 
Briefe melden, daß die Griechen Patras ſelbſt [don 
angegriffen und das Fort Scattaruni erobert hatten.“ 

Am 19. December iſt in den Hafen von Trieſt ein 
aus Alexanbrien kommendes Schiff eingelaufen, deſſen 
Capitain die bereits mitgetheilte Kunde von den Erz 
eigniffen bei Candia mit dem Beiſatz beſtaͤtigt: „daß 
nachher ein heftiger Sturm die Flotte des Ibrahim⸗ 
Paſcha überfallen, und fie ſtark beſchädigt habe.“ 

Nach Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 4. Dec. 
(die man am IT. deſſelben Monats in Buchareſt er⸗ 
halten hatte) iſt der Sultan zu einem fünften Feld⸗ 
auge gegen die Griechen entſchloſſen, und hat des⸗ 
halb einen neuen Ferman an den Vicekdnig von Urs 
gypten erlaffen, worin er ihm aufträgt, alle Ausga⸗ 
ben, die zu einem See-Felozuge erforderlich ſind, zu 
übernehmen. Da ſich der Vicekdnig bereits im vori⸗ 
gen Jahre zu Beſtreitung dieſer Ausgaben unter der 
Bedingung erboten hat, daß feine neugeprägten Müns 
zen im ganzen ottomanniſchen Reiche geſetzlichen Um⸗ 
lauf erhalten ſollten: fo ſteht zu vermuthen, daß die 
Pforte, bei ihrer jetzigen Verlegenheit, zu dieſem Außers 
ſten Mittel ſchreiten wird. Bekanntlich find die äͤgyp⸗ 
tiſchen Münzen von ſehr ſchlechtem Gehalt. 

Der Poſcha von Aegppten iſt willens, eine Million 
5 ſein Land kommen zu laſſen, um daſſelbe 
beffer zu bedoͤlkern. Mehrere find ſchon angekommen. 
Man ſpricht auch von einer neuen Expedition zur 
Verſtaͤrkung der, wider die Griechen ausgeſandten, die 
beträchtlichen Verluſt erlitten hat. Aegypten iſt ohne⸗ 
hin ſchon ſchlech: ‚bevölkert, und durch diefe Expedi⸗ 
tion verliert es feine: fähigſten Hände zur Arbeit. 

f Ver miſchte Nachrichten. 

Die Geſchaͤfte der ritterfchäftlichen Privat⸗Bank in 
Pommern beginnen mit dem 18. Januar d. J. 

Das K. ObersLaupesgerſcht zu Brrslau hat bereits 
gegen mehrere Individuen tetkannt, welche in Koͤpe⸗ 


Movor.: „Auch 


Zwar ſind uns 


nick in Unterſuchung waren. Von ihnen ſind wegen 
fiaatöwidriger, zum Theil hochvertätheriſcher Umtriebe, 
einer zu zehnjähriger, zwei zu ſechsjahriger, einer zu 
zweijähriger und einer zu ſechsmogatlicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Übrigen Erkenntniſſe werden 
eheſtens erwartet. . 

Ihro Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von Preus 
ßen, vermählte Fuͤrſtin Radziwill, hat dem Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidium des Großherzogthums Poſen ein Kopital von 
2000 Thlrn. aus Hoͤchſtihrem Wohlthätigkeits⸗Fonds 
üderwieſen, um dadurch die dauernde Stiftung eines 
Krankenbettes im Hoſpital der grauen barmherzigen 
Schweſtern zu Poſen zu bewirken. 

Der Kaufmann Michael Schleſinger zu Breslau, 
Mitbegründer der Inſtitute für Blinde und Taub⸗ 
ſtumme, hat ſeinen jährlichen Beitrag zu jedem der 
Inſtitute dadurch fundirt! daß er jedem derſelben 
400 Thaler Stagtsſchuld⸗Scheine geſchenkt hat, wo⸗ 
von die Zinſen zu ewigen, Zeiten zum Beſten dieſer 
Anſtalten verwendet werden ſollen. 

Der evangeliſche Paſtor Herr Bergis, zu Rackſchüͤtz 
bei Neumarkt, will im Verein mit einigen evangeli⸗ 
ſchen Schullehrern, junge Iſtgeliten zu Elementar— 
ſchullehrern des moſalſchen Glaubens bilden. Zwei Sub⸗ 
jekte haben ſich bereits zu dieſem Unterrichte gemeldet. 

Das Koͤnigſtädtiſche Theater in Berlin hat bis jetzt 
im Durchſchnitt monatlich 16,000 Thaler, mit Aus⸗ 
ſchluß der Abonnements, eingenommen. Da nun die 
jährlichen Ausgaben nur 90,000 Thaler betragen, fo 
iſt es einleuchtend, daß die nächſte Dividende nicht 
unbedeutend ſeyn kann. Die 400 Aktien, jede zu 250 
Thalern, werden daher über Pari bezahlt. Uebrigens 
hat man es der Direktion etwas übel genommen, daß 
fie ſich eine Loge, der königlichen gegenüber, gewählt 
hat, die bei ihrer Vermietung 1700 Thaler jahrlich 
einbringen wuͤrde, und jetzt nur dazu dient, daß einige 
Direktoren in derſelben in voller Breite ihr werthes 
Ich den Zuſchauern zeigen. 

Es iſt der Beachtung nicht unwerth, daß der Er⸗ 
finder der Bombenkanone, die eine große Veränderung 
im Kriegsweſen, beſonders in dem auf der See her⸗ 
vorbringen wird, Paixhans (Friedenshans) heißt. Sind 
die Wirkungen ſo wie man fie angiebt, ſo kann Hr. 
Fliedenshans wohl zur Herbeiführung eines ewigen 
Frieden beitragen, denn wer nur eine Bombenkanone 
deſitzt, kann ſich mit den uͤberlegenſten Streitkräften 
meffen, und als Steger heimkehren. 

Der Abſatz von Büchern in England und Frank⸗ 
reich übertrifft den in Deulſch! nd um Vieles. Von 
einem prophetiſchen Almanach wurden in London an 
Einem Tage 10,006 Cremplare abgeſetzt, obgleich er 
1 Thaler Foftete. Von Walter Scott's Romanen 
werden jedesmal bei cad ſogleich 17,000 
Exemplare verkauft. It eutſchland, trotz aller Ue⸗ 
berſetzungen, kaum 1000. g 


„Ein italieni opitain hat von der lapp⸗ 
ae a 9 mit nach Haufe ge⸗ 
brach mehrere Jabehunderte im Waſſer ger 
„ welche mehrere j 

egen zu haben ſcheint. Das Fahrzeug iſt volltaͤn⸗ 
dig erhalten; der Vordertheil iſt mit einem Meduſen⸗ 

aupt, der Hi tertheil mit einem Satyr verziert, 
und die Arbeit läßt auf eine Zeit ſchließen, in wel⸗ 
cher die Künfte ber den Alten blübeten. 

Die bidliſche Welt iſt gegenwärtig beſchaͤftigt, eine 
bebräifche Pergamentrolle von hohem Alter zu ent⸗ 
ziffern, welche in einem von den Griechen gekaperten 
Schiffe gefunden haben, und ſeit Kurzem nach England 
gebracht worden iſt. Für dieſe Reliquie wird der uns 
geheure Preis von 1250 Pfo. St. (8750 Thlr.) verlangt, 
und die Hälfte dieſer Summe ſoll von einem ſehr be⸗ 
rühmten bebräifchen Kapitaliſten geboten worden ſeyn. 
In Cticklade, an der Themſe, unweit London, lie- 
ſet man Folgendes auf einem Hausſchilde: „Hier 
werden alte Schuhe nach der meueſten Mode in neue 
verwandelt. Ferner werden Ertrunkene ins Leben zu⸗ 
rückgebracht und vollkommen hergeſtellt, nur müffen 
fie nicht todt eingebracht werden. Auch konnen fie 


hier ſchwimmen lernen.“ 


(Fortſetzung des im vorigen Stuͤck abgebrochenen, aus 
dem propbet. Almanach f. 1825. entlehnten Aufſatzes.) 

So geht das Schickſal der Welt durch Hütten und 
Paläſte, und theilt heitere und traurige Tage aus. 
Ihm gehorcht, was endlich iſt, und das Furchtbare 
und Schreckliche erfolgt auf ſeinen Wink, wie das 
Anmuthige und Begluckende. Leichen bedecken die 
luren, wie dieſe blühende Saaten verſchͤnern; aber 
mit Grauſen kehrt das Geſchick nur bei denen ein, die ſich 
über Gottliches und Menſchliches keck hinwegſetzen. — 
Die Dienſtboten, welche bisher die Herten und Damen 
geſpielt haben, die weder arbeiten noch gehorchen woll— 
ten, werden in ſich gehen, billigere Anſprüche machen, 
welche mit den Brodpreifen im Verhältniß ſtehen, 
und ſich angelegen ſeyn laſſen, fleißig, ordentlich, treu, 
gnügſom zu ſeyn; forft laufen fir Gefahr, brodlos und 
In Raub des Elendes und der Schande zu werden. 
Die Herrſchaften aber werden fleißige Dienſtboten auch 
menſchenfreunplich behandeln, und die Frauen werden 
nicht ohne Urſache mit den Maͤgden zanken. — Ehr⸗ 
iche Geſchäfte werden immer noch ihren Mann er⸗ 
nähren und zum Wohlſtande verhelfen; allein alles, 

as auf Betrug und Uebervortheilung angelegt iſt, 
wird Verderben und Verachtung bringen. Dos Spie⸗ 
5 jeder Art, das blos "auf Gewinn angelegt if, 
lad entehren, und niemand wird ſich mehr mit Spie⸗ 
* abgeben, als wer gegen Ehre und Schande gleiche 
5 tig iſt. Der Staatöpapierhandel wird einen ge⸗ 

altigen Stoß erleiden. Vetwegene Spieler werden 


I Grunde gehen, und Taufende werden uch und Wehe! 


ber ſit 


ausrufen. (Fortſetzung folgt.) 


7° D:effentlider Dank. Allen denjenigen, 
welche durch ihre bereitwillige Mitwirkung und Huͤlfs⸗ 


leiſtung zu der, am 9. d. M. veranſtalteten Schau⸗ 


fpiel-Aufführung, direkt und indirekt beigetragen, und 
dadurch den verungluͤckten Kupferbergern eine fo 
reichliche Einnahme verſchafft haben, ſo wie dem 
freundlichen Spender des Materials zum griechiſchen 
Feuer, und dem loͤblichen Seifenſieder⸗Mittel, welches 
fi durch die gemeinſchaftliche freie Lieferung der nde 
thigen Beleuchtung wohlwollend erwieſen, nicht min⸗ 
der denen 3 Wohlthatern, welche 10 bel Einhändigung 
des Gewinnſtes auf Nro. 164. 5, Rihlr. Courant, 
2) auf Nro. 130. 1 Athlr. Ct., fo wie 3) auf Nro. 
170. 1 Riblr. Ct. mir anvertrauet haben, — erſtatte 
ich hiedurch meinen innigen Dank. — Die Quittung 
über die Grfammf = Einnahme vom Theater, wird, 
nach der von mir zu legenden, Rechnung über deren 
Betrag, von dem Wohlldbl. Verein aus Kupferberg 
zu feiner Zeit erfolgen. f i 


Liegnitz, den 11. Januar 1825. 5 Binner. 


Literariſche und Kunftz Anzeigen. 

In Hamburg bei Hoffmann & Campe iſt erſchie⸗ 
nen, und in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey, Becker⸗ 
gaſſe No. 72., zu haben: 5 - 

Stephani, Fr. H., Zufäße zu „Dinter's Schul⸗ 
lehrer⸗ Bibel.“ 4 Gr. 


Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt erſchienen: 
Magazin von Feſt⸗, Gelegenbeits⸗ und ans 
deren Predigten und kleineren Amts⸗ 
reden. Neue Folge; herausgegeben von Röhr, 
Schleiermacher und Schuderoff. ir und 

ar Theil. 1823. 1824. à 1 Rihlr. 12 Gr. — 3 Rthlr. 
Den Ankauf der 21 Theile des „Aelteren Maga— 
zins“ zu erleichtern, ſollen dieſelden bis zur naͤchſten 
Oſtermeſſe um die Hälfte des bisbe igen Ladenpreſſes 
erlaſſen werden, und alfo die erfien 10 Theile von 
C. G. Ribbeck und G A. L. Hanftein, ſtatt zu 
13 Rihlr, 8 Gr. zu 6 Rthlr. 16 Gr. — die 5 Theile 
drs „neuen Magazins“ von C. G. Rib deck und G. 
A. L. Hanſtein, ſtatt 6 Rihlt. 16 Gr. zu 3 Rtbir, 
8 Gr. — die 6 Theile des „Neueſten Magazins“ von 
Hanſtein, Eylert und Dräfecke, ſtatt zu 9 Rthlr. 
12 Gr. zu 4 Rthlr. 18 Gr. 5 
Jede gute Buchhandlung nimmt hierauf Beſtellung 
an (in Liegnitz auch die J. Ft. Kuhlme y' che). 


Ar ur ru 

Außer den ſchon früher angezeigten Bildniſſen der 

Fürſtin von Liegnitz, find noch Abdrücke zu haben: 

in ganzer Figur, nach der Natur gezeichnet und 

kolorirt von Friedr. Henſchel, 15 Sgr. Cour. 
daffelbe auf Pergament ı Rithlr. — 
Liegnitz, den 10. Jan. 1825. J. N. Kuhlmey. 


E N 7 
Todesanzeige. Nach langwierigen Leiden ent⸗ 
ſchlief heute ſanft, in einem Alter von 57 Jahren, 
mein guter Mann, der Koͤnigl. Regierungs⸗Journaliſt 
Muller.  Diefen für mich und meine Kinder fo 
ſchmerzlichen Verluſt zeige ich meinen Verwandten 
und Freunden zur ſtillen Theilnahme hiedurch erge— 
benſt an. Liegnitz, den 11. Januar 1825. 
855 verwinwete Müller, geb. Weſtphal. 
renn 5 A 
eite Bekanntmachungen. 
„Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
A Nro, 15 11 der hieſigen Stadt belegenen, zum 
Nachlaß des Apothekers Guſtav Friedrich Mathe⸗ 
ſius und deſſen Ehegattin Dorothea Wilhelmine Hen⸗ 
kiette geborne Herzbruch, zuletzt verehelicht geweſene 


Schmidt, gehbrigen Koͤniglichen Schmenamts⸗Apo⸗ 


theke, welche auf 11,316 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdi⸗ 
get worden, baben wir drei Bietungs-Termine, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 25. Sep: 
tember und 29. December a. c, Vormittags 
um 11 Uhr, und zaten März 1825. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr, 


vor dem ernannten Deputato, Herrn Lands und— 


Stadtgerichte⸗Aſſeſſor Jochmann, anberaümt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 


Special = Vollmacht und hinlänglicher Information 


verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land = 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
bzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
eiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi- 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen, . 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden 
Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 10. Zulı 1824. 
mE Könige Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Serre Sr 
$ Stähr: und Muttervieh- Verkauf, 9 
$Stammschäferey zu Frauenhayn.$ 
i vo V 
In der Stammfdäferey zu Frauenhayn, bei 
Schweidnitz, 155 gute Staͤhre zu verkaufen, den 
iten angemeſſen, zu 28 Rthlr, die erſte und zu 
16 Rihlr. die zweite Riaſſe. Auch ſtehen 120 Mut⸗ 
tern und Zutreter zum Verkauf A 10 und 12 Rthlr. 
Die Stähre werden gleich weggenommen. Die Mul⸗ 
tern werden gezeichnet, hier geſchoren, die Wolle be⸗ 
halten und nach der, Schur abgeholt; den elwani⸗ 


J 
Fa Ep) 


gen Verluft trägt und erſetzt die Schaͤferey. 
Aufforderung. Durch das Ableben des Admi⸗ 
niſtrators Philip iſt die definitive Abſchließung 


„7 


ſämmtlicher Rechnungen von den unter feiner" Admi⸗ 


niſtratton geſtandenen Gütern Rog au und Koig 
nothwendig geworden. Auf Veranlaſſung des Beſiz⸗ 
zers dieſer Guter fordert daher der Unterzeichnete alle 
diejenigen, welche hieraus erweislich noch Forderun⸗ 
10 zu machen haben, hierdurch auf, ſich mit denen⸗ 


elben bis zum 15 ten d. M. bei ihm ungeſaͤumt 


zu melden, und nach richtigem Befunde ihre Befrie⸗ 


digung zu gewärtigen. 


Ausgenommen hiervon find jedoch ſämmtliche et⸗ 
wanige perſbnliche Forderungen an den verſtorbenen 
Adminiſtrator Philip, und diejenigen Anfprüche, 
welche etwa an deſſen für ſeine eigene Rechnung hier 
zu führen geweſene Hauswirthſchaft formirt werden 
möchten, Be 
Rogau, bei Varchg , den 4. Januar 1824. 

f Be Der Amtmann Kußner, 

Concerts Anzeige. Sonnabend den 15. d. M. 
findet dos Zie Abonnement » Concert ſtatt. 

Liegnitz, den 7. Januar 1825. F. Mattern. 


Offerte. Ein Burſche, von ordentlichen Eltern, 
der fertig ſchreiben kann, findet ein vortheilhaftes 
Uaterkommen. Das Nähere Burggaſſen⸗Ecke No. 240. 
Liegnitz, den 11. Jaguar 1825. 

Zu vetmiethen. In dem Haufe No. 465, iſt in 
der zweiten Etage, vorn heraus, ein Stube mit Meu⸗ 
bles zu vermlethen, und bald zu beziehen. Fun 

Liegnitz, den 5. Januar 1825. 5 


Zu vermiethen. In No. 327. bei der Ober⸗ 
Kirche, find bis Oſtern zwei Etagen zu vermiethenz 
fie beſtehen aus 6 Stuben, einer Kochftube, einem 
Speifsgewdlbe, 2 Kuchen, 3 Kammern und einem 
Keller. Es kann auch jede Etage, aus drei Stuben 
beſtehend, einzeln vermiethet werden. Liegnitz, den 
8. Jan. 1825. Baumgart, Tiſchlermeiſter. 

— — 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 8. Januar 1825. Pr. Courant, 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten 9744 — 
dito Haisegl di e 972 — 
100 Rt. Friedrichsdior - - - -. 143 — 

dito Münze 85 [1744 

dito Banco-Obligätions - - — | 89 
dito Staats-Schuld- Scheine 918 — 
dito Prämien- Sthuld- Scheine — 
dito Tresorschein e 100 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations, — 983 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 422 — 
| Pfandbriefe v. 1000 Rt. 42 — 
dito v. 500 Rt. | 411 — 

Posener Pfandbriefe 91 | * 
Dong! ee | 858 


